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Gosialpolitifhe Dotfrinen und Krdfte im Jtalien
Der Nadlriegsseit.

Bon CEmil Sdmid, Jiirid).

GO\ as widtigite Nadyfriegdproblem Jtaliend fei, dem Proletariat einen
r{z maggebenden Cinflufy auf dbie Organifation des Wirtjdajtslebensd zu
verfdjafjen — jchrieb einjt Angelo Cabrini, einer bder fiihrenden, jozi-
aliftijhen Publiziften. Und um diejes Kernproblem miihten jich tatjad)lid
alle Sridfte, dbie dad groBe Grlebnid aujgewiihlt Hatte. Der parlamen=
tavijdye BVetrieb hatte bid in die erften Monate ded Jahres 1919 fjein
Lorfriegdgejidht gemwalhrt; liberale Gruppen unter Salandbra, Sonnino
und Orlando jpielten die audjdlaggebende Rolle. JIm Sonmuner ertwachten
jebod) die mehr [ints eingeftellten Krdjte zu erhbbhter politijdher Wirt-
jamfteit und fjtellten Nitti an die Spite des Minifteriums; er blied iiber
ein Jabhr, objdjon die Novemberwahlen die Parteiverhdltnijje volijtdndig
berdndert DHatten, jodbaf war jede Gruppe grofp genug war, um ein
atelberwuptes Regieren Zu verhindern, aber feine eingige grof genug,
um allein die Vervantwortlichfeit auj jid) 3u nehmen.

Die Liberalen, die jid) nicht um ein einbeitliched Programm, jonbdern
um erprobte parlamentarijdje Fithrer jdharten, tonnten 3war bavauj hin-
tweifen, daf ihre Politit des JInterventionidmusd jzu den verjprodienen
Crgebnijjen gefithrt Datte: Jtalien fonnte bdie ,unerldften” Provingen
fetnem Gebiete einverfeiben. Aber bdiefer tatjachliche Gewinn twurde in
per offentliden Meinung faum geniigend Deachtet. Man [ad bie Beridyte
iiber bie Derteilung bder Kriegsbeute durch bdie Friedbensdfonjereny in
Lerfaillesd und fand jid) jowoh! in der Hojinung auj vermelhrten Linber-
gewinn an ber adriatijden KRiijte al3 wegen ded Ausbleibend dber er-
mwarteten Suteilung von Rolonien jdywer getdujdht. Dazu fam, daf bdie
Alliterten fiir bie italienijhe Wuifajjung, daf ber {iidliche Rriegdjdhau-
plag ald Audgangspunft ber Niederlage der Bentralmdcdyte zu betrachten
fet, nidht bad geringjte Lerjtandnis zeigten und Jtalien iiberhaupt ivie
einen unbebeutenden RKleinjtaat behandelten. Die vor allem bvon bden
intelleftuellen Rreifen unter den Bejitvwortern ded Rrieged erjehute Welt-
geltung blieb aus. Fiir biefe Juviidjepung madyte man in der odffent-
lidhen Meinung dad Parlament und feine alten Fiihrer verantwortlid,
bie fid) in ihrer Wupenpolitit dhwach und unfdibhig gezeigt Hatten. Be-
fondbers bie afabemijdhe Jugend und bdie fjtadtifche Jntelligenz, 3ivet
Sdyidhten, in benen jdon vor dem RKriege der nationaliftifche Gedante
ftarfe Wurzeln gejaft hatte, verfolgten dieje Gedbanfengdnge.

Jieben bdiefen politijchen Mifftanden mwaren aber ebenjo Ddriidende
wirtjdyajtliche am Werf, um bdie Unzujriedenbeit zu jdhiicen. Die Cin-
jtellung ber alliierten DBalutafredite, die ungeheure Wareneinfuhr zur
Auffiillung der geleerten Lager und Befriedbigung der ausdgehungerten Be-
vilferung, jomwie dDie ungehemmte bHifentlidhe Finanzgebarung, lieBen ben
Wert dber Lira rajd) und empfindlid) finfen, und died bradhte twie iiberall
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eine gefdhrlicdhe Teuerung bhervor, welde den ausd Grund- und Staats-
renten ober aud geringem Arbeitseinfommen [ebenden Mitteljtand hart
und dauernd traf, wdhrend die Arbeiterjd)ajt auj dem Lanbde und in der
gnduftrie algbald mit frdjtigen Lohnforderungen herausriidte, die in der
Beit vorteilhafter Konjunftur und jteigender gewerfjdajtlicher Madht Be-
friebigung fanden. Gewijje Jnbdujtriezveige (Metall und Majdinen-
indbujtrie, Sdiffbau, Tertilindbujtrie, RNahrungsmittelgetverbe u.j.mw.)
Datten eben gldnzenbe Kriegdgewinne eingeheimit; aber nidht nur in dber
®Gropindujtrie, fonbern aucdh im Aufen- und Binnenhandel madhte jich
bie Cridjeinung bed ,pescecane®, bes Sdjiebers, unangenehm bemertbar,
per {ich nidht jdhdamte, in einer Beit wad)jender Not mit feinedgleichen ein
heraudjordernded Wohlleben zu fithren. Untoillfiirlid) verglich bie Ar-
beiter{dyajt bDie bamaligen Suftinde mit den glanzenden Berjpredyungen,
bie wdbhrend der Kriegszeit gemad)t roorden waren, um den Kampjgeijt
anjufpornen. Jmmer ftdrfer wurde in ihr der HaB gegen bie Trdger
ber herrjdjenden Wirtjdaftsordnung, und immer [(auter ertdonte der Ruf
nad) beren Bejeitigung.

Dag Jahr 1919 mwicd dyarafterijiert durd) ein wahres Organi-
jationgjieber. Was nun erwadyte, waren nur zum Teil nod) die alten
Perbdnde, zum andern Teil aber gdnzlih neue Formen und CEridypei-
nungen. Auj politijhem Gebiete ift dba bor allem bdie Wiebererjtarfung
und gemwaltige Ausbreitung der fozialiftijdhen Partei zu nennen,
pie jidh) nad) beutjchem Mujter mit groBter Cnergie und miihevolljter
Kleinarbeit auj da3 ganze Land ausdehnte. Jhre mafgebenden Fithrer
gehorten war dem Hentrum und redhten Fliigel an, dod) waren infolge
duBerer Umitdnde und der jeelijdhen Haltung ded Proletariated die rvadi-
falen Tenbenzen fehr mdadhtig. Bon den 560 WUbgevrdneten dber Kammer
bradyte jie e3 in den beiden Wahlen von 1919 und 1921 jebedmal auf
runbd 150 Deputierte. Cine ganzlih neue Cridjeinung tvar die Katho-
[ijdhe Bolfspartei, die in Don Sturjo einen gewandten, tempe-
ramentvollen und durdytriebenen Fiihrer fand, der die Sdylaubeit bejaf,
nie felber vor die Offentlidyfeit zu treten. Sie hatte jich nach dbem Mujter
ber bdeutfdhen ZIentrumspartei organijiert, und obwohl jie wegen bdes
fritberen papjtlichen Berbotesd jepst jum erjten Mal in die politifche Arena
trat, erzielte fie im erjten Unjturm eine RKammerftdrfe, bie ber Jabhl
per jozialiftijhen Deputierten nur ienig nadgab. Genau twie bas
peutjde Jentrum umjaften bdie Popolari alle treu bem fatholijden
Glauben anbdngenden Politifer von bder duperften Linfen bis ing Herz
per Konjervativen; weber Parteiprogramm nod) Fithrung nahmen jedod)
auf bieje Sujammenjepung NRiickjicdht, jonbern fjtellten jich refolut linis-
rabifal ein. Diefe beiden Parteien, zujammen mit den ahlreichen bemo-
fratijden Splittergruppen, bie jid) ztvijden jie und die Liberalen ecin=
{dhoben, vertraten ein politijhes Programm, dad jdari antifapitaliftijche,
ja antibiirgerliche Biige aufivied: SKRapitalabgabe, Berjdhdrfung bder Be-
f{teuerung ded mobilen Rapitald und des Cinfommens, Weiterfiithrung ber
im RKriege gegriindeten IMonopole und Beibehaltung der unzdhligen jtaat-
lichen Cingriffe ind Wirtjhajtdleben, weitgehende lnterjtiitbung ded Ge-
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nofjenjd)aftdwejens, Criveiterung der Sozialverjicdherung und ded Sozial-
rechtd, radifaler Abbau der Militdrlaften.

Aber nicht nur die politijde Betdatigung hatte im Kriege gerubht,
jondern aud) die wirtjdyaftlihen Berbdnbde hatten einen langen Winter=
jdhlaf getan. Jn den erjten Friedbendmonaten jdnellten diefe Jnterejjen=
verbdnde rajd) und gewaltig empor. Jm Jabhre 1918 nod) entjtand der
fatholijdie Gewertjdhajtdbund ,Confederazione Jtaliana bei
Lavoratori”, dber bald iiber eine Million Wrbeiter vereinigte. Cr Hatte
feine Anhdnger unter dem [dndblichen Proletariat (Tageldhner, Feftbejol=
bete, drmere Pddyter), fiir die er nicht nur bHihere Geld- und Natural-
[6hne, jowie verfitrzte Wrbeitdzeit verlangte, jondern aud) auj vermefhrtien
Anteil an der Leitung der Giiter und auj Gewinnbeteiligung und Cr-
moglihung ded Gutsanfaufed brang; in ber Jndujtrie mwurben dhnliche
Begehren geftellt. Der grofte Gewertidhajtdverband, die jozialiftifde
,Confeberazione Generale bel Lavoro”, zdabhlte {dhon 1920 iwiedber 2,2
Millionen Mitglieder. Cr jdhlo mit der Partei einen Wllianzvertrag,
tworin gegenfeitige Dilfeleijtung in politijhen und dfonomijdhen Konfliften
ausgemacyt wurbe; gmwijdyen den beiben Fithrergruppen beftanden gelegent-
lid) {dharfe Differenzen, und oft ging die bejonnenere Gewertjdajtsleitung
trof der ibeellen Gemeinjdhajt in praftijhen Fragen ihre eigenen LWege
— jomeit jie nidit die Gefangene ihred eigenmen radifalen Anhang3 ar.
Der Gewertidhaftdverband zdhlte ebenfalld in allen Wirt{dhajt3zweigen
Anhdnger. Fiiv jeine Landarbeiter erftrebte er die iiblide twirtjdhajtlicde
Befjerftellung, daneben fithrte er wiederholte BVerjuche der genojjenjdaft=
lichen Pachtung bon Grofgiitern durd), wobei diefe jelber 3war auf Grund
einer gefeplichen Grlaubnid, aber oft mit Gewaltmitteln, in Beji ge-
nommen murben. Nidt unbeliebte Forderungen Dbejtanden darin, jedbem
Gutsbejiger ungeadhtet ber sfonomijhen Tragbarfeit nad) Mapgabe jeiner
Grunbdfladhe und RKulturart eine gemwijje WUnzahl von Wrbeitern aufzu-
3wingen, um die Sahl der Wrbeitdlojen zu vermindern. Die Organifierten
in ber Jyjnbdbujtrie verlangten das Mitjpracheredht der aus Wrbeitern be-
ftehenden Fabritfommiifion in allen JFragen, die die Cinftellung und Ent-
[afjung von Arbeitern, die Hygiene, Betriebdjicherheit, ja jogar die Cnt-
(6hnung betrafen; fie tollten Ddadurd) die Wutoritdt der Unternehmer
jhwddhen und fie jamt ihrem intelleftuellen Mitarbeiterftab ausd bem
Betriebe verdringen. Die anardyiftijd e ,Unione Sinbacale Jtaliana”
bertrat dhnlidhe Begehren in viel {dharferer Tonart, twobei fie auf jo-
fortige Uberfithrung ber JIndbuftriebetriebe in die Hdnbe der Wrbeiter ab-
jielte und Obfjtruftion3d- twie Sabotageafte nidht nur al3 gelegentlide,
fonbern al8 regelmdBige Mittel zur Wnwendung bradyte; fie betradytete
fid) al8 treue Hiiterin der Jdeen Soreld, hing bem Mpthusd des General-
ftreitd3 an unbd erwartete die Grldjung ded Proletariated auj dem Wege
ber Gemwalt. RNeben ihr twirfte die ,Unione Jtaliana del Ravoro”, die
pringipiell ebenfall8 aufj dem Bobden Soreld ftand, jedbod) dDie inter-
nationale Cinftellung ber iibrigen Arbeiterjchajt befampite und den re=
publifanijden Jdbeen Mazzinid huldigte. Sie madite in der Folge
unter dber Fiithrung Edmondo RNojjonis eine interejjante Wandlung durd.
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Wihrend jie nod) 1920 Fabrifbejepungen organijierte und den Klajfen-
fampf mit ertremer Schdrfe prebigte, blied jie bald darauj iwirtjchajts-
friedlidje Tone, erjepte den Kampi der Klajjen durd) den Kampj Dder
Tiidhtigen und ging jpdter im fadcijtijchen Synditalidmus auf.

Betrachten wir die Tdtigteit der Gewerfjdaften in den erften drei
Nadhfriegdjahren, jo fehen wir, dbaf jie nidht in erjter Rinie auf Befjjer-
jtellung ihrer Mitglieder innerhalb der twirtjdajtlicdhen Moglichfeiten aus-
gingen, fjonbern mit allen Mitteln des oHfonomijdhen und politijden
Sampies jo rajd) ald moglich) bie Betriebe auf eigere Faujt weiterfiihren
wollten. Die furzlebigen NRegierungen waren ber Uberfitlle dber Nachfriegs-
probleme nicht im geringjten gemwachjen und lieen die Ferjtdrenden Krdjte
ungefindert thre Mad)t audiwirfen. Diefe Lage gipfelte in ber vbon mehr
ald einer Halben Million Wrbeitern untermommenen Bejebung bder 600
mobernjten Jnduftriebetriebe im Augujt-September 1920. Nad) etiva ein-
monatiger Befehung, mwdahrend welder Jeit lediglich die bereitliegenden
Plane der Unternehmer ausgefithrt und die vorhandemen NRobjtoife auj-
gebraucht wurden (wornad) einige Vanfen bie Kredite veriveigerten), [iefs
jich bie RLeitung bes fjozialijtijhen Gewertichajtsbundes herbei, bie Ur-
Deiter aus ben Betrieben uriiczuziehen gegen die BVerpjlidhtung der NRe-
gierung, eine Jndujtriefontrolle einjufithren. Sie fam nie Fujtande. So
enbete der gigantijdje Berjud) ald ein Sd)lag ind Wajjer. Cr 3eigte den
polligen NDangel an Vorbereitung auj Arbeiterjeite, enthiillte dasd Phrajen-
hafte und Unreife der fithnen Plane, erniichterte die proletarijche Meinung
und lief jie an der Ridtigfeit ihrer gewertjdyaftliden Jdeale verzmweifeln.
Mit diefemn miBlungenen Verjud) war die Hauptfraft der flajjentdmpfe-
rijdhen Gewertid)ajten gebrodjen, wenn aud) jpdterhin nod)y zahlreidhe
fleinere Vefepungsverjudje und Gewaltafte vorfamen. CEine weitere
Sdywdadung ber gewertjchajtliden Stellung bradyte die Ende 1920 aud)
auf Jtalien iibergefprungene Wirticdhajtstrijid, bdie auf den friiheren
gldngenben und zu Streifd reizenden Konjunfturverlauf eine arbeitdarme
Cpodye folgen lief.

Bis zu biefem Jeitpunft hatten die Gewerfidajten unbd die ibhnen
giinjtig gefinnten RKreife auj wirtjdaftlichem ivie politijdhem Sebiete, bor
allem im parlamentarijdjen Getriebe unbedingt bdbie Oberhand. Jmwar
fdhloffen jidh fdhon im Jabhre 1919 die landmwirtidajtlidyen Ar-
beitgeber (Cigentitmer und Padyter von grofen und mittleren Giitern)
gujammen, um ben Gefahren gemeinjam u mwehren; bie 1920 {traff or-
ganifierte ,Confederazione Generale bdell'Wgricoltura’” mit ihren zahl-
reichen auf bad ganze Land verteilten, duferit riihrigen Ortdverbdnden,
trachtete barnad), durd) Gemwdhrung moralifcher und materieller Hilfe bie
Agrarier vor den CErzefjen ber gewerfjchaftlidhen RKrdfte zu {chiifen und
purd) den WAUbjhluf von Kolleftivvertrdgen, jowie dburd) Konzejfionen, bdie
pen Betrieb jdhwer belajteten, ben produftionsfeindliden MaBnahmen der
Arbeiter zuborjufommen. WAber bieje Mittel waren meijt ju |dhwad), um
bie joziale Gdrung einzudbdmmen. WAud) bdie Jndujtriellen bejaBen jeit
April 1919 ihren Berband, die rajd) zu AUnjehen und Cinflup gelangenbde
~Confedberazione Generale bdell’Indujtria”. Beide Drganijationen bver-
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fitgten iiber ein trefflich audgebilbete3 Spjtem Zur Hilfeleijtung an ibhre
Unterverbdnde; jedod) jahen jie rajd) ein, dbaf mit biefen Berteidigungs-
methoben ausd der Borfriegdzeit wenig audgeridhtet werden fonnte. Sie
verlegten jicd) daber jtarfer auj dbie Beeinflujjung der Regierung und ded
Parlamented. Der Bauernbund griindete jogar im Jahre 1921 eine be-
jonbere Bauernpartei, die auf den erften WAnhieb gegen 30 Vertreter ind
Parlament entjendben fonnte; nod) vor dem iweiteren Wusbau der Partei-
organijation ging jie jedoch mit jliegenden Fabhnen zum Fadcidmus iiber.
Die Leiter ded Jnduijtvieverbandesd jaBen ebenfalls im Parlament,
boc) al8 Vertreter der alten [iberalen Partei; er felber [ie jid) nicht auf
politijche Wirtjamfeit ein. Der BVerband jucdite bet ber Beratung bon
jozialpolitijchen Mapnahmen Cinjlup auj bdie vorbereitenben Behirden,
auf die Minifter und auj die Kammerfommijjionen zu erlangen, arbeitete
Gegenentwiirje aus, flarte die Hifentliche Meinung iiber die eigenen An-
jichten auf und fonnte jo mandje gutgemeinte, aber tedynijcd) jd)lecht pra-
parierte Borlage verbefjern odber verhindern. Der Cinflufy der beiden
Organijationen wurde nad) dem rvajden berhandnehmen der Wirtjcdafts-
frije immer mdidytiger, und bdbie Regierung felber mufte angejichtd ber
bedbroflichen Wirtjichaftslage ftetd mebhr aufj dbie Mithilfe der Unternehmer
abijtellen.

Der LPerlauj der wirtidhajtlichen Cntwidlung und die Folgen bDesd
eigenen Verhaltens der Gewertjdhajten hatten ed dazu gebrad)t, baf der
Cinflup bder [lepteren auj bie politijdhen Creignijje und bdie dffentliche
Meinung erheblich uriidging und dad Unjehen der aufbauenden Krafte
sjunahm. Die Gewertjdaften glaubten 3war, unverjduldet, d. §. infolge
ber Wirtjchajtstrijis, wm die Friichte ihrer Anjtrengungen gebracht worben
ju fein und fonnten jich daher zu feiner Revijion ibhrer Jiele und feiner
pringipiellen dinberung ihrer Tattif verjtehen; ihre materielle und mo-
ralijdhe Schwdde verftanden anbere Rrdfte glinzend audzuniifien, die nun
iné Borbertreffen gelangten.

Das Jahr 1919 war nidht nur dad Geburtdjahr bdes italienijden
Bolidhewidmus, jondern aud) ded Fasdcidmus. Cinem Aufrufe Benito
Mufjolinid jolgend, tratem am 19. Mdry auj dber Piazza Belginiojo in
Mailand etiwa 200 Frontfampfer ujammen, darunter ahlreide Fiihrer
der republifanijden Gewertichajten, und griindeten bie ,Fasdct di combatti-
mento”. Jhr Parteiorgan war das am 15. November 1915 unter der
Leitung Mujjolinis erjtmals erjdyienene ,, Popolo d'Jtalia”’. Dasd pom an-
erfannten Fithrer berlejene Programm enthielt einen Wirrwarr bon rebo-
[utiondren und patriotijen Forderungen. Scdonungslod mwurde dDad
Parlament bejdhimpjt und ber offizielle Sozialidmus befampft, dber grofe
Worte im Munde fithrte und doch Dbei jeder entjdjeidenden Tat verjagte,
und bem man nidht verzeifen wollte, daf er jich eng an auslindijde
Berbdanbe anlehnte.

Qm erjten Jahre mwar es jdymwierig, ein Urteil itber diefe neue Be-
wegung abzugeben; ein feftumrijjened Programm war nidht vorhanden, da
ed eigentlidh nur aud den jilgigjten Stiiden anberer Richtungen bejtand.
3n flar denfenden Ropfen mupte diefe Verworrenheit MiBtraucn weden,



556 Emil Schmid

bod) bradyte diefer Mangel den taftijdjen Vorteil mit jid), daf an bdie
Bewegung alle jene Schidhten Anjdhlup jinden fonnten, die mit ihr ben
eind gemeinfam hatten: den bidher allmdadytigen offiziellen Sozialidmus.
Dag [andliche und jtadbtijche Kleinbitvgertum lieh) dem Fadcidmus feine
Unterjtiibung; die romantijd)-jdhwdrmerijdhe Jugend, die Jidh nad) den er-
[ebnisreidhen Rriegsjahren nur {dywer iiedber in bitrgerliche Berhiltnifje
finben fonnte, wanbdte ihre Tatfraft dbem unermiidlich anfpornenden Fiihrer
au. Attivitdt war alled, und fjie artete nur 3zu ofjt in rddende Ber-
{torungslujt aus.

Daneben ging aber eine, wenn aud) nad) aufen nidhyt deutlid) jidyt-
bare aufbauende Tdtigfeit einher. Die fjtetd grofere Wusdehnung bder
Bewegung madyte jchlieplich ihre Ummandlung zur Partei und ftrafie
Organijation notwendig, bie im Lauje ded Jahres 1921 erfolgten. Hu
Beginn ded gleichen Jahres fingen die aud den republifanijhen BVerbdnben
heriibergefommenen Gewerfjdaftdfithrer an, die Pdadyter und Tageldhner
um Pabua und Ferrara ju fadcijtifjden Synditaten zujammenzujdhliepen.
Die Bewegung nahm ahlenmdBig und in vaumlidher Ausdehnung rajd
3u, nidht julest, eil die Regierung Giolitti jie ruhig gemwdhren [(ief und
bie biirgerlidjen Rreije mit materiellen Jujdiijjen nidht fargten.

Mit dem Entjtehen der Partei rwurde e3 aber aud) notig, jidh auf
ein flared und logijdes Programm fejtzulegen. Nod)y im Jahre 1920
per{angte Mufjolini die Uberfithrung der Staatdbahnen und der Fabrifen
in den Bejily der Wrbeiter. Spdter anerfannte er die volfdwirtidajtlichen
Porteile ded Privateigentums und bdie Funftionen bes Unternehmers.
Wahrend man frither oft die Hanbdler jtwang, ihre Lebendmittelpreije 3u
jenfen, wurben fjoldie Handlungen fjpdter alsd jinnlod und jdhadlid) ver-
pammt. €38 war ein |dwieriges taftijched Werf, dieje weitgehenden Forx-
berungen nad) und nad) aujzugeben und gleidyzeitig dbody die Arbeiterjd)aft
bei ber Betwegung zu erhalten; auf jie verzichten wo [ [ te Mujjolini nicht,
weil er jelber aud ihr {tammt und jidh mit ihr ftarf verbunden fithlt —
und durfjte er nidht, weil nur die Majje die imponierende Grundlage
aur Nadyt abgeben fonnte.

Da fid) der joziale Unterbau dber Bewegung aber eit in die biirger-
lichen Klajjen hinein verjdhoben hatte, mufte dad Programm aud) darauf
Ritdjicdht nehmen. Bwei entjdeidbende Punfte jind hier zu ertvdhnen. Den
groften Beifall in den Mitteljchichten fand die wiederholte Berjidjerung
Mujjolini3, dap der Staat jich in Jufunjt auj jeine politijden Aufgaben
3u bejdyrdnten habe, daf er von den elefantenartigen Wudjerungen ber
ftaatlid) unterftitpten Genojjenjdyajten, Wirtjdajtsbetrieben, Transport-
anftalten u.j.w. befreit werben miijje, bamit nidit mehr die Steuerzahler
fitr bie jtaatlihe Unfahigteit in Wirtjdhaftsdingen auffommen miiften.
Die 3weite Riidjidytnahme auj die biirgerliche Mentalitdt ift die langjame
Nufgabe ded republifanijdhen Standpunites; die Frage ber Staatdform
murde ald von jefunddrer Natur bezeidhnet, und {dlieplih legte dDer alte
anardyiftijcdh-republifanijde Romagnole im Sommer 1922 ein flared Be-
fenntnid jur Monardyie ab. So hatte e ber inftinftiichere Fithrer fertig
gebracht, die entgegengejepteften Rrdfte und Bevolferungsidyichten zuerit
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gegen einen genteinjamen Gegner fdmpfen u lajjen und nad)her um ein
gemeinjames Programm ju jchaven. Die oOffentliche Meinung war auf
feiner Seite, ald im Herbjt der Marid) auj Rom erjolgte und er am
28. Oftober 1922 bie Megierung iibernahm. i

Sowohl bder JInbduftrieverband ald bie Hodhfinanz und bdie Grop-
bauernidjajt waren der Regierungsiibernahme durd) NMujjolini jehr giinjtig
gejinnt, trogdem fjeine jojialijtijhe Bergangenheit, jeine aus zahlreidyen
jpnbifaliftijhen Fithrern beftehende Umgebung und jein bedeutender,
praftijc) einzig ins Gewidt jallender gewertjchajtlicher Anhang erwarten
lieBen, dap fjeine jozialpolitijche Sieljepung alled andere ald veaftiondr
jein werbe. Die fascijtijdye Wirtjhajtspolitif 3ielte von Beginn an auf
rajdye Jntenjivierung ber induftriellen und landwirtjd)aftlichen Produftion
hin; 3u diejem Bwede wurben neue Sdupzdlle eingefithrt, die Cinfubr
einguddmmen gejudyt, die usjubhr mit allen moglichen Mitteln gefordert,
pie Sreditorganifation verbejjert u.j.mw. Die Finangpolitif des Minifters
be’ Stefani traf war den Mitteljtand und die Wrbeiterjdhaft empfindlid
purd) Abjchajfung gemwijjer, nur die grofen Vermoigen treffenden Steuern,
joie burd) Veridydrfung des Veranlagungsverjahrens und Ausdehnung
per Cinfommensjteuern auj die Lanbmwirtidhajt; dieje Mafnahmen twaren
aber nad) ber verwilberten Finanzgebarung ber Nacdyfriegijahre unaus-
bleiblid) und dburften nidht im Sinne einer Feindjdyaft gegen bie mittlern
und untern Klajjen gedeutet tverden.

Wahrend bder erjten beiden NRegierungsjahre wurden mneben Dden
parteipolitijdyen auch die ftaatlichen Macdhtmittel eingefet, um bdie flajjen-
tampierijdhen Gewertjdhajten aftionsunfdbhig zu madyen, wasd big ing Jahr
1925 aucd) vollig gelang; gleic)zeitig fepten bdie NRegierung, die Lotfal-
behorben unbd die Partei alled daran, die fasciftijdyen WUrbeiterverbdanbde
in jeder Beziehung zu bevorzugen und numerijd) ju ftirfen. €8 jind aber
nid)t nur diefe Drudmittel gewejen, die den neuen BVerbdanben dic Arbeiter-
majjen jufithrten, jondern die WAusjicht auj jidhere Borteile, bie durd) bdie
Perbindbung mit einer die Hhodyfapitalijtijchen RKreije in Sdyad) Hhaltenben,
ben StaatSapparat beherrichenden Bewegung {id) einftellen mwitrden. Aud
mit den fascijtijd) gefiihrten Arbeitern gab e3 gelegentlid) Arbeitsdftreitig-
feiten, bod) geniigte oft eine Befpredhjung mit dem Prdjeften ober in
wichtigern Fdllen mit dbem Minifterprdjibenten, um bdie Parteien zu ver-
{obnen, und meijtensd mwaren es die Arbeiter, die mit materiellen Borteilen
abjdlojjen. Die Jnduftriefiihrer mupten von Rojjoni und jeinen Ge-
treuen mancyed harte Wort iiber ihre laue UnterftitBung ber fadciftijden
Bejtrebungen und ihre Bweifel an ber Realifierbarfeit der fasciftijdyen
Bufunftépliane horen. Denn bdiefe traten immer |ddrfer in den Border-
grund jeit jemer bdenfiiirbigen HRedbe bom 3. Januar 1925, in ber
Mufjolini vertiindbete, dap nunmehr ohne jebe Mithilfe anderer Parteien
und Perionlid)feiten rvegiert und innerhalb fiirzefter Frift dasd gange
Staatsd- und Wirtidaftdgebdude fasciftijd) umgebaut twerben mitffe.

Sdjon jeit ber Griindung des erjten fascijtijhen Synbifats hatte
ben neuen Fithrern dbie Jdee vorgeidhwebt, jamtliche Berujdorganifationen,
jotvohl Der Wrbeiter al3 der Arbeitgeber, in einen eingigen, einbeitlich ge=
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[eitetenn Verband zu verjdymelzen. Dies gelang nur jum Teil duvd) die
Sdyaffung und den mit grofen Mitteln vollzogenen Ausbau der ,Con-
feberazione belle Corporazioni jindacali fadcijte’, dbie jamtliche WUrbeiter-
vereine der Landwirticdhaft, JIndujtrie, difentlichen Berufe und des Trans-
portivejens umjapte. €3 war dem Fascismud 1924 gelungen, dem Bund
per Landwirte den groften Teil jeiner Mitglieder und feiner [ofalen
Unterverbdnde twegiunehmen und in eine eigene Bauernorganijation, bdie
oederazione Jtaliana det Sinbacati Agricoltori” einzureilen; dieje bilbete
aujanumen mit den Berbdnben der Tedynifer und der Wrbeiter dic ,Kor-
poration der Landmwirtjchait”. dAhnliche Gebilde jollten in jedem Wirt-
jdhaftszweige entjtefen. Aber die ummworbenjte Crganijation, der JIndbujtrie-
verband, eigte jich) zugleich ftart und gemwandt genug, um diejen Be-
jtrebungen auszuweidjen. Cr liep jidh) 3mwar im Dezember 1923 Fu einer
Wrbeitdgemeinichajt mit den Gewertjdhaiten Herbei, doch blied diejes Wb-
fommen auj bem Papier. Die fasciftifchen Fithrer lieBen dbie Sadje je-
bod) nicht auf jich beruben, jondern bradyten ed fertig, bap anfangs Of-
tober 1925 QJubujtrieverband und SKorporationen jid) gegenjeitig da3
ausjchliepliche Necdht zur BVertretung bder Stanbdesinterejjen 3uerfannten
und den Abjch(uf von folleftiven Vrbeitdvertrdgen als dad widytigite ge-
meinjame Hiel Dezeichneten.

gn ber Bwijdenzeit waren bdie intelleftuellen Krvdjte der Parte,
w. a. der Volfdwictjdhajter Artad, der Philojoph Gentile, der Staats=
rechtler Panunzio, dann bdie ehemaligen Nationaliften Rocco (Heutiger
Sujtizminijter) und Corradini unermiidlid) tdtig, dad geijtige Fundament
fitr die Wufrichtung bdes jyndifalijtijhen Staated vorzubereiten. Cine
Sommijjion der Fiinjzehn und fpdter eine jolde der WUchtiehn, tourden
mit ber Unterjudyung ded ganzen Fragenfomplered betraut, dod) hielt jidh
jpdter bie Hegierung nidht eng an ihre BVoridlige. Thne die Ctappen
im eingelnen zu verfolgen (iwad iibrigend nidyt [eicht mwdre, da jicd) bie
LBerhandlungen zum grofen Teil hinter gejcdhlojjenen Titven abjpielten),
jet im folgenden verjucht, die theoretijhen Wurzeln bder heutigen Or-
ganijation, die jicdh) auj bad Gewertjchaftdgejes vom 3. Wpril 1926, bie
,Larta del Lavboro” vom 21. WApril 1927, jowie die Cntjd)liefungen besd
Gropen Parteivated vom November 1927 aujbaut, flarzulegen.

Die hervorragendfte Tatjadhe der Nadyfriegdzeit ijt, nach Panunjio,
die aud wirtjdhajtlicher Notwendigeit entjprungene Jujammenfajjung der
aftivjten Glemente jeded Berufed in eine Jnterefjenorganijation. Diefe
Lerbdnde haben jid) zu mdadytigen Gebilden ujammengeballt, die meijt
purdy feine gejeplichen Normen in Sdyranfen gebhalten twerdben, gleid)-
zeitig aber auj Grund der liberalen Verfajjungen die in ihnen zujammen-
getvorfenen individuellen JIntereifen ungehemmt verjolgen fommnen. Jhre
Tatigteit ijt baher, wie bie unmittelbare Nadhfriegszeit in Jtalien jeigte,
eine Drofhende Gefahr fiir die Erijten; ded Staate3, an den bdieje Ber=
einigungen burd) fein Band gefniipjt jind. Der Staat ald Vertreter
per iiberzeitlichen und iiberinbivibuellen Jnterejjen der Nation hat bdie
Pilicht, die Berufsdvberbdnde aus ifjrer negativen Stellung der Selbjtver-
teidbigung Herausdzuheben und fie zu pojitiver Mitarbeit an den Staatsd-
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aufgaben fHeranzuziehen. Deren Erledigung erfordert ja DHeute immer
mebhr ind Cinzelne gehende wirtjdajtdpolitijdhe und tedhnijde Kenntnijje
— toer fonnte aber joldje bejjer zur Verfiigung jtellen als die auj Grund
ihbrer Berujstdatigieit organijierten JIndividuen? Die Veruisverbdnde jind
jpontane, joziologijdhe Gebilde, die nicht, wie tm [iberalen, auj die Jn-
bibidbuen aujgebauten Staat, negiert mwerden bdiirfen, jonbern durd) den
jpndifalijtijchen odber forporativen Staat al8 bdie [ebendigen Rrdfte, al3
organijche Bilbungen bded Volfsiorpers entjprediend nupbar gemadht
twerden mitfjen. Nad) NRocco ift der neue, fadcijtijhe Staat zugleid) bdie
Regation toie die Weiterbildbung der bidherigen Staatdorganijation. Der
©taat ijt bie gegenmwartdgebunbdene Organijation der Nation, bie jich
barfte(lt alg eine enblofe Reihe von Generationen, die im zeitlidhen Ab-
lauj aujeinander folgen. Der Staat Hat weit umfjajjendere Redyte al3
bas Jyndibibuum; er darj biejed in jeder Weije einjdhrdanfen und Dbeaufj-
ficdhtigen, jotveit fein eigened Jntereije Died erforderlid) madht. Der
fasciftijche Staat ift aber (jtetd nad) Rocco) fein Feind des Liberalidmus;
penn er [dft bem Jndividbuum eine groBe Sphdre perjonlider Freibeit,
iwenn bdieje aus Swedmadpigteitsgriinden notig erjdjeint. So garantiert
aud) die Arbeitscharte die Wusiibung der individualiftijchen, fapitalijtijdhen
Wirt{chajt, weil ber Stadyel desd perjonlidien Jnterefjes die bejte Garantie
fiir die vajdhe Vermelhrung bded nationalen und damit aud) des indi=
viduellen Reidhtums ijt; der Staat greift in bder ihm geeignet er=
fdheinenden Form nur dort ein, two bie Staatsinterefjen durd) ihn felber
bejjer wahrgenommen twerden Idnmnen. Der fasdcijtijhe Staat ift demo=
fratijd), wetl er durd) Vermittlung der Berujdverbdnde dasd gejamte tvert-
titige Volf an jeinen Wufgaben beteiligt; er ijt aud) jozialijtijd), weil er
bie Anjpriiche der Wrbeiterjdhajt auj erhobhte wirtjd)ajtlidhe und fulturelle
Wolhljahrt anerfennt und ihr in ber ,Magiftratura del Labvoro” bdas
Organ zur Berfiigung ftellt, mitteljt dejjen fie jid) u ihrem Redht ver=
helfen fann, ohne zu produftionsdfeindlicdhen und wertzerjtérenden Attionen
gezmungen u jein.

Der heutige Staat anerfennt namlid) an jebem Ort (dbie oOrtlichen
Lerbdande werden provingiell, regional und jdlieflidh national Fujammens
gefaft) fiir jeden Beruf ein Syndifat, bad mindeftend 10 o0 der Berujs-
genoffen in fid) jchliegen mup. Die Syndifate ber Wrbeiter und Wn-
geftellten follen mit ben Syndifaten ber Wrbeitgeber Kolleftivoertrdge
abjdhlieen, in bdenen bdie berujlidhen Rategorien, ihre Cntlohnung und
fonfjtigen mateviellen und moralijden BVergiinjtigungen bindend feftgeleqt
jind. Dieje Bertrdge mwerden nad) Verlauf eined gemwijjen Jeitraumes
automatijd) revidiert; tonnen jid) bann die Bertragdpartner nidht einigen,
fo tritt ein gemeinjames Organ bder beidben Jnterejfengruppen, bie
Rorporation (je eine fiir Landwirtjdaft, Jnbujtrie, Hanbdel u.j.mw.), in
Aftion; gelingt aud) ihr feine Veriohnung, jo gelangt der Feall bor das
Wrbeitdgericht, two zuerft der Prdjibent nodymald einen Ver|dhnungdver-
fuch unternehmen mup, nach) dejjen Sdheitern jdhlieplid) das Gericht jelber
einen verbindlidgen Sprud) fdallt. Bid bheute ift dad Wrbeitdgerid)t ein
eingiges Mal in bie Lage gefonunen, eine Cntideidung zu fdillen; bie an-
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fangs 1926 von ben Reisbauern des Gebietes von BVercelli ihren Ar-
beitern angefiindbigte Lohnjentung (Zur WUnpajjung an ben gejuntenen
Preisinder) wurde vom Gericht nur in einem fjehr geringen Umfange
gutgeleipen.

Bei der Beurteilung der jascijtijden Gewertjdaftsreform und ibhrer
tragenden Gedanfen ijt einmal davauf hinjwweijen, daB jie 3war ein
Ganzes von jfaszinierender jurijtijder Kithnbheit darjtellt, dap aber einzelne
wefentlidje Teile andernortd ohne grofen Ldrm bereitd verwirtlid)t rour-
ben, wie itbrigens Rocco und anbere {elbjt zugeben. Die deutjde Cin-
ridhtung bes jtdnbigen Sdjlidhters mit der Moglicdhteit, jeinen Sprud)
perbinblid) zu erflaren (wa3 dann das in JFtaliem zum vorneherein be-
jtebende Verbot von Streits und Ausdjperrungen im Gefolge hat), ijt
gerade im Dezember 1927 im RKonjlift der rheinldndijden Gropeifen-
induftrie und ber badijdhen Tertilinduftrie zum erften Wal, und mit Cr-
folg erprobt worben. Der Unterjcdhied zum italienijd)en Berfafhren bejteht
barin, dbaf im Siiben unabfhingige Berujsriditer aujf Grund der Beratung
unabhdangiger Grperten und nad) Cinjidtnahme in ein umfajjendes
Sahlenmatervial entjdjeiden, wdhrend im Nordben ber Entjcdheid jedesmal,
wenigjtend jormell, von einer einjelnen Perjonlichfeit ausgeht. Mert-
iirbigerweije hat aljp dad beutjdhe Syjtem einen biel ausgeprdigteren
diftatorialen Ginjdlag. — Der beutjche Schlidyter entjdjeidet nad) Ge-
rechtigteit und Billigteit; die italienijden Ridyter urteilen nad) Mapgabe
dber normalen febensdbebdiirinijje der betroffenen WArbeiter, mit Riidjicht
auj die Produftiondmiglid)feiten und auj die Wrbeitsleijtung. Nan fonnte
baraus jubtile Unterjdyiede Herauslejen; in Tat und Wabhrheit wird jo-
ol bie eine al3 die andere Stelle nidh)té anbdeves tun fdnnen, als von
ben beidfeitigen Forderungen einiged abzubauen, um einen Kompromif
herbetzujithren.

Die unzahlige Male wiederfholte Bemerfung, der [iberale Staat fei
der Lage der Wrbeiter|dyajt gegeniiber , indifferent”, er jei jeiner Art nad)
,agnoftijc)””, ein leered Gefdf, in dad die Parteien den Jnhalt ibhrer
Doftrinen jdhiitten und dbadurd) ein ungenieBbared Gemengjel erzeugen,
ift ertldrlih aud ber italienijden Criahrung Heraus, dap bdie jdhmwadyen
Jegierungen der Nachfriegsdzeit dem gemwertjdyajtliden Terror gegeniiber
untdtig verharrten und webder den beredhtigten Forderungen auf fried-
liem Wege zum Durcdhbrud) verhelfen, nod) die eigentumszerjtirenden
Ausjdhreitungen 3u verhindern judyten. Dieje Cridyeinung bhat aber mit
bem [iberalen Staate nidhtd zu tun, garantiert diejer dod) die Freibeit
nur infoweit, ald jie nidht mit dem Wejen des Staates in Wiberjprud
jfteht und injofern dbamit fein offenbarer IMipbraud) getrieben wird. Aud
hat gerabe ber liberale Staat in Jtalien jid) durchausd nid)t indifferent
verhalten; e3 ijt bad Berdienft ded greifen Giolitti, wdhrend desd Jahr-
3ehntd vor dem RKRriegdausdbrud) in einer [iberal-fonjervativ jujammen-
gefeten Ramnier eine [ange Reihe, den jhwadyen italienijden Wirtjd)ajts-
Edrper jchmwer belajtender fozialer Gejese durdygebradht zu haben. Die
ftaatliche Cntidlung feit ben adtziger Jahren wird ja in ganz Curopa
geradbe burd) den fteigenden ftaatlichen JInterventionidmusd darafterijiert;
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Entwidlung jum Staatd{ozialidmus nennen es die Deutjden; ,etatisme*
heiBen e3 bdie Jranzojen treffemder. JIn bdiefer Beziehung Hat aljo Dber
masciemus jadlid) nidhts Neued unternommen, jondern refolut die alten
Bezeichnungen bejeitigt und jitv den Gehalt eine neue jtaatsrechtliche Form
und Theorie ausgearbeitet. Gerade darauf jind bdie Urheber der mneuen
Orbnung jtolz; Mujjolini und Rocco bezeicdhnen ihr Wert als eine
ipeziftich (ateinijdie Sdhyopfung und ermwarten, daf jie nad) dem Borbild
pes romijchen Rechtes ihren Siegedlauj itber den Erdball antrete.

an Deutjd)land wie in Franfreid) bejteht ein nationaler Wirtjd)afts-
rat; in ber Sdyweiz werden widhtige parlamentarijche Borlagen iwirtjd)aft-
lidgen Jnbaltd durd) ad hoc gebildete, 3um grofen Teil ausd Vertretern
ber Jnterejfentenverbdande bejtehende Kommijjionen vorberaten; fein
Bweijel, dbaf bdieje Cntwidlung nod) nidht abgejdhlojjen ijt, jondern mit
per Seit in irgend einer Form [egalijiert ober gar jtaatdred)tlid) vevantert
wird. Dod) ijt nie daran zu bdenfen, dbaf dieje ted)nijden Beraterorgane
etiva eine ober beibe Rammern abldjen fdnnten. Hier liegt der groBe
Unterjchied zur italienijchen Ordnung, dod) fann darvauf, wie aud) auf
pag Problem bded autoritdren Staated in Ddiefem Rahmen nidht ein-
gegangen iverben.

Wohl aber ijt nod) eine Frage zu erdrtern, deren Kern im eingangs
eridahnten Ausjprud) Cabrinid enthalten ift. €3 war der grofe Traum
per proletarifchen Fithrer, die heutigen Jnhaber der Probuftionsmittel
allmdhlid) 3u verdrdngen und neben der politijdhen Diftatur die wirtjd)afjte
lide Selbjtvermwaltung einzufithren. Wenn {id) diejes Fiel aud) mit beis
nahe determiniftijcher Sidjerheit ausd der Darfjtellung ber twirtjdajtlidhen
Cntwidlung bei Marr Herausdlejen [dft, jo ift e3 dod) fein abjtraftes
Denfgebilbe, jonbern nur die jdharfe gebantliche und jpradlide Fajjung
einer in jeber Wrbeiterjdhaft vorhandenen unbejtimmten Sehnjucdyt, die
mit beren Wiinjdhen unbd tdglichem Crleben in engftem Cintlang fteht.
Der Bufammenbrud) der erften Verjudje jur Kolleftivwirtid)aft mag dasd
Proletariat erniichtert Haben, dod) ijt ed zweifelhajt, ob nidht diefer ivirt-
{dajtliche Mythus mwiedber irgend eine WAuferftehung feiere, mwenn bdie
tragijden Creignijje der Jahre 1919/21 nid)t mebhr nadyzittern.

Der Fagcidmus ftellt auj die Tatjache ab, daf bdbie Pindhologie der
italienijchen Wrbeiterjdhaft verjdyieden ift von der nordifdyen; ihr ijt neben
einem grofen Fleife ein fiinjtlerijder, idbealiftijher Jug eigen — viel=
leiht al3 Nadywirfung der jahrhundertealten Hhandwerflihen Crziehung,
pielleidyt eine fpejifijche Rajjeneigenjdhaft. Die fasciftijche Betwegung
ftellt jid) bar al3 eine Syntheje von Syndifalidmusd und Nationalidmus,
bie jich vielleicht ujammen verDalten tvie Form und Jnbhalt. Nadydem
nun die Form erjtellt, joll jie bem Geijte dienftbar gemacht mwerben.
Roceo begeichnete einmal das heutige Jtalien alsd einen nationalen Staat,
bas Jtalien von morgen als ein Jmperium — ein tithner dyauvinijtijder
Lraum, tvenn man bebenft, in mweldje Staatengruppen Jtalien einge-
3wdngt ijt. Die fithrendbe Beitjdhrijt der fascijtijdhen Gewerfjdaften nennt
fid ,Qa Stirpe” (Gejchlecht, Rafje) und will damit andeuten, daf bie
Arbeiterjdajt nad) ,internationalen Yerirvungen” zur nationalen Fahne
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juviicfgefehrt jet und jich treu Binter die nationalen Ujpirationen fjtelle.
So liege jidh) aljo ber tiejere Gehalt der fascijtijhen Gewerfjdafjtsrejorm
jujammenfiajjen in die Worte: Garantie ded groften Wolhlergehensd inner-
halb einer gegebenen Wirtichajtdlage; Teilnahme jeded mwerftitigen JIn-
pividbuumé am Staatdleben bdurd) Vermittlung der Verujsorganijation;
Criepung bder nidht realijierbaren Hofjfnung auj wirtidajtliche Befreiung
purd) bie Hoffnung auj nationale Grofe.

Aus bder italienijchen Nacdyfriegderfahrung herausd mag bdieje Kon-
jftruftion fiiv heute ridytig jein und einige Zeit rvidytig bleiben. Die
lebenbigen RKrdfte eines Bolfed Dbleiben aber nidht bei gefeplidhen unbd,
jtaatdrechtlichen Realijationen jtehen, jondern wadhjen ausd ben fie um-
jdhlingenden Bindungen bheraus, bilben fjie um, oder {prengen fjte mit
Gemwalt. Borldujig jind ihre Unftrengungen in njprucd) genommen durd
bte Ausdgejtaltung ded forporativen Staated, dejjen Funftionieren fiir bie
ausldnbdijchen Beobachter ein Sdhaujpiel von unvergleichlichem Jntereffe
fein oird.

Bibliographijdie Noti3.

Die politijdyen und wirtjdaftliden Creignijje im Jtalien der Nad-
friegdzeit haben die Literatur in ungetwdhnlichem Mae bejrudhtet. Daf
e8 jich hier um aufergewshnliche, aud fiir die Entwidlung in den itbrigen
Staaten bedeutjame Crideinungen Hanbdelt, zeigt jdhon die Tatjad)e, bah
neben den polemijden Tagespublifationen Werfe von daucrndem Wert
entjtanden jind. Um vorerjt einen Blid auf die deutidhen Sdyriften u
erfen, jei barauf hingemwiejen, dap die Deiden, die Genejid der fascijtijdhen
Betvegung breit audmalenden Biicher von Bernhard und Mann-
hardt nod) imnier interejfjante Quellen, dod) in ihrem aftuellen Gehalt
jtart iiberholt {ind; al3 Defte beutjhe Sufjammenfajjung bder gefamten
Cntwidlung bid jum neuejten Stand bdbarf wohl dasd fleine, fonzentrierte
Biidhlein von VBederath: Wejen und Werden ded fascijtijdhen Staated
(Juliud Springer, Berlin, 1927) bezeichnet werden; wer joziologifjd) tiefer
pringen will, muf unbedingt 3u Midyel s : Sozialidmus und Fadcidgmus
in Jtalien (Meper & Jejfen, Miinchen, 1925), jowie zu feinem erjt
italienijdy erfchienenen ,,Corfo di Sociologia” (Mailand, 1927) greifen.
©peziell die wirtjhajtliche und gewertjdaftlidie Seite ded Problemesd vird
audgezeichnet dargejtellt in B dhting: Die Romagna (&. Braun, Karls-
rube, 1927).

Bon den unendlid) zahlreichen italienijdjen Versffentlidhungen fdnnen
natitrlid) nur die twenigjten ermwdhnt werden. Sarfattisd ,Duce” ift
nid)t nur eine audgezeidhnete Biographie, jonbern eine reide Funbgrube
fiitr fulturhiftorijdhe Detaild und Hintweife. Der Band ,,J[ Fadcidmo e
i Partiti Politict Jtaliani” (Cappelli, Bologna, 1924) enthdlt ausd der
&eber verfdjiedener utoren geiftvolle gegenjeitige Rritif. Wufjdhlupreich
ift ber fleine Bandb , Lo Stato Fascifta” von Panunzio (Cappelli,
Bologna, 1925), in bem feine itbrigen Sdyriften ermwihnt find. Cinen
Qiberblict ber fadcijtijden Gefegebung, jotvie der ihr zugrunbde liegenden
ftaatdrechtlihen Ronftruftionen bietet ber Juftizminifter Rocco in feiner
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,LTradjormazione dello Stato” (Ra Boce, Rom, 1927). Der {jtellver-
tretenbe Reid)sjtaatdanmalt A. Ciofji Hat ed in feiner, im Berlage
unjeres Landdmanned Ulrico Hoepli in Mailand fiirzlid) erfdyienenen,
audgezeichnet Ddidponierten ,Crganizzazione Sinbacale” unternommen,
jamtliche NReformen in ein juriftijhed Spjtem zu ordnen; in feinem
anderen Werfe finbet jid) der osifentlid-rechtliche Charafter der mneuen
Syubifate und dber Jujammenhang jdmtlicher euerungen mit den Dbe-
jtehenden Redhtsnormen und bem mobernen Wirtjchaftéleben jo umfajjend
und jdyarijinnig erldutert.

Die Krifis in Der Ardyiteltur.

Bon Alegander v. Senger, Burzad.

S’il convoite les vérités premieéres, l’esprit se
démolit ; s’il se marie avec la terre, il 8’engraisse.

Einleitendes Motto le Corbusiers (Urbanisme).

Qag pie Ardyiteftur in unjern Tagen eine jdhmwere Krifid burdymadt,
' ift ben weiteften Kreifen offenbar geworden. Gin Kampf um le Cor-
bujter ift entbrannt und halt alle, die jich fiir fiinjtlerijches Werben in
unferer Heit interefjieren, in Wtem. Died um jo mebhr, al3 BViele buntel
abhnen, dbap e3d jid) eigentlid) um tweit mehr BHandle, ald3 um eine Stil-
jrage, dbag e3 um bas Ganze unjerer Kultur gehe. Unter bdiefen Um-
jtdnben bdiirfte berjenige ein wirflid)ed Bediirinis befriedigen, der e3 unter-
nimmt, die Hintergriinde der neuen Baumweije zu beleudhten, darzulegen,
mwas fiir einer Cinftellung zur Welt jie entipricht. Died ift die ujgabe,
die im Folgenden geldjt mwerben joll mit fjteter Bejugnahme auj bdie
Sdyriften, dbie aus dem RKreife le Corbujierd hervorgegangen jind, nimlid

1. bem Giprit Nouveau, einem Quartband von etiwa 1000 Seiten
mit Aujjdten verjdyiedener (leider jum Teil anonymer) Autoren, dbarunter
(e Corbujier jelbit.

2. Dejjen Sdyriften: ,Urbanisme“ und ,Vers une architecture®.

JIm Begriffe, dieje Aufgabe an bdie Hand zu nehmen, erinnere id
mid) eines Ausjprucd)3 Rahns, ded hodhverehrten einjtigen Profeijord dber
Runjtgejdyichte an dben Biirdjer Hodhjdyulen, der und immer mwieder jagte:
»Dilitet eud) vor philojophijhem Geflingel in Kunftjadjen.” Rabhn wufte
ed wohl, bap Kunjt in Wirtlidyfeit diterd von philojophijden Stromungen
beeinflut tworden ift, aber er empfand e3 offenbar ald8 bdad Gejunbde
und Normale, dbaf bie intuitive Krajt ded Riinjtlerd jelbjtdndig ihren
Weg verjolge.

Jch eriwdlhne dies bier, weil jid) dbie Mitarbeiter ded Eprit Nouveau
immer wieder auj die Philojophie Bergjond berufen.

Der Philojophie Bergjond entnehmen jie die Doftrin der Cmanation,
einer fid) in beftandiger Grneuerung bejindenden Welt ohne Mpiterien,
al8 Grguf eines unperjvnlidhen Gottes. Der Menjd) ift Gott! Cin ur-



	Sozialpolitische Doktrinen und Kräfte im Italien der Nachkriegszeit

